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MAINZ. Falsche Vermutungen wer-

den nicht dadurch richtig, dass man 

sie einfach alle paar Monate wie-

derholt. Mit dieser Feststellung rea-

giert die Kraftwerke Mainz-Wiesba-

den AG auf den neuerlichen un-

tauglichen Versuch von externen 

Betriebswirten das geplante Kohl-

eheizkraftwerk auf  der Ingelheimer  

Aue künstlich schlecht zu rechnen. 

Bereits im März 2008 hatten gut 

zwei Dutzend Unterzeichner an-

hand von längst überholten und 

zwei bis drei  Jahre alten Berech-

nungen versucht, die  Wirtschaft-

lichkeit des Projektes in Frage zu 

stellen.

Als KMW im März 2008 die Be-

triebswirte auf diesen Fehler auf-

merksam gemacht hat,  hieß es la-

pidar „man habe halt keine neuen 

Zahlen zum Kohleheizkraftwerk vor-

liegen gehabt“. Umso verwunderli-

cher ist es jetzt, dass die Kritiker, 

die sich ja selbst als Wirtschafts-

wissenschaftler bezeichnen, erneut 

mit bereits längst widerlegten Be-

hauptungen Stimmung machen. 

KMW erklärt erneut:  In den jüngs-

ten Wirtschaftlichkeitsberechnun-

gen ist die möglicherweise nach 

dem Jahr 2013 kommende 100-

prozentige Versteigerung von CO2-

Zertifikaten berücksichtigt worden. 

Auch Entwicklungen beim Kohle-

preis oder den Strompreisen wur-

den und werden natürlich aktuali-

siert.

Einer der Unterzeichner im März 

war Professor Lorenz Jarras. Auch 

der frühere Bundestagskandidat der 

Grünen in Wiesbaden argumentier-

te damals also anhand längst über-

holter Zahlen gegen das Kraftwerk. 

Seine jetzt gemachten Prognosen 

über die künftige Rolle der Wind-

energie und Auswirkungen auf die 

Grundlastversorgung mit Strom in 
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KMW: Viel Wind mit alten Vorwürfen

Gutachter bestätigen KMW-Berechnungen zur Zusatzbelastung
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Deutschland teilen KMW und die 

mit der Wirtschaftlichkeit der Anlage 

befassten Gutachter überhaupt 

nicht.

Es ist derzeit beispielsweise völlig 

offen, ob der von der Bundesregie-

rung geplante Ausbau der Wind-

energie in Nord- und Ostsee bis 

2020 auch nur halbwegs erreicht 

werden kann. Auch an Land gibt es 

massive Schwierigkeiten bei der 

Ausweisung neuer Windflächen o-

der der Erneuerung bestehender 

Windkraftanlagen. Vom zusätzlich 

notwendigen Ausbau von Stromlei-

tungstrassen vom Norden oder 

Westen in den Süden des Landes 

ganz zu schweigen. Dieser Ausbau 

wird nach Expertenmeinung  ange-

sichts des wachsenden Widerstan-

des gegen neue Windräder und 

Hochspannungsleitungen noch etli-

che Jahre benötigen. Trotz des 

grundsätzlich begrüßenswerten 

Ausbaus der Windenergie wird es 

auch mittel- und langfristig grund-

lastfähige Kraftwerke in Deutsch-

land geben müssen. Dies trifft ins-

besondere auf  die nicht windstarke 

Mitte und den Süden des Landes 

zu. Kernkraftwerke fallen für diese 

Aufgabe künftig weg. 

In der gesamten deutschen Strom-

branche wird daher die Notwendig-

keit gesehen, auch moderne Kohl-

ekraftwerke zu errichten und damit 

weniger effiziente alte Anlagen ab-

zulösen. Es kann also überhaupt 

nicht die Rede davon sein, dass 

große Stromkonzerne wie E.ON, 

EnBW, Vattenfall oder RWE sich 

aus diesem Geschäft zurückziehen, 

wie es suggeriert wurde. Einige Un-

ternehmen haben allerdings bereits 

angekündigt oder denken zumin-

dest darüber nach, einzelne geplan-

te Kohle-Neubauprojekte wegen 

des Widerstandes auf kommunaler 

Ebene ins Ausland zu verlagern. 

Das ändert global gesehen zwar 
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überhaupt nichts am Kohlendioxid-

ausstoß, wohl aber findet die Wert-

s c h ö p f u n g d a n n a u ß e r h a l b 

Deutschlands statt und der Strom 

muss dann zu uns importiert wer-

den.    

Professor Jarras hat nicht mit KMW 

gesprochen, obwohl es Gesprächs-

angebote an die Betriebswirte gab. 

Hätte er sich informiert,  dann wüs-

te er, dass das geplante Mainzer 

Kohlekraftwerk bei Laständerungen 

übrigens wesentlich flexibler und 

schneller reagieren kann, als dies 

der externe Windexperte annimmt.

Bestätigt sieht sich KMW durch die 

heutige Presseerklärung der Struk-

tur- und Genehmigungsdirektion 

Süd (SGD Süd) zu den von der Be-

hörde in Auftrag gegebenen Gut-

achten über die erwartete Zusatz-

belastung durch Luftschadstoffe 

oder Keimemissionen des Kraft-

werks. Die ersten Ergebnisse liegen 

laut Genehmigungsbehörde jetzt 

vor. Danach kommen die unabhän-

gigen Fachleute offenbar zu dem 

gleichen Ergebnis wie KMW: Das 

geplante Kohleheizkraftwerk macht 

niemanden krank.         
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